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Zufriedenheit mit der Arbeitssituation und dem Lebensstandard
Stefan Weick

Die Lebensqualität der Menschen wird
neben den objektiven Lebensbedingun-
gen auch durch das subjektive Wohlbe-
finden bestimmt (vgl. WEICK 2002).
Wie Menschen ihre Lebensbedingungen
wahrnehmen und bewerten, wird an-
hand von Zufriedenheitsangaben ge-
messen. Der Grad der Erfüllung von
Ansprüchen und Erwartungen der Be-
völkerung geht in diese Bewertungen
ein. Ein hohes Maß an wahrgenomme-
ner Lebensqualität stellt in den demo-
kratischen Wohlfahrtsstaaten zudem
eine wichtige Legitimationsquelle für

gungen widerspiegeln. Dass z.B. Baden-
Württemberg als besonders wohlhaben-
des Bundesland nicht an der Spitze der
Rangliste zu finden ist, weist auf die
Unterschiede in den regionalen An-
spruchsniveaus hin.

Kein hohes Niveau bei der
Arbeitszufriedenheit
Das Erwerbsleben hat einen zentralen
Einfluss auf die Lebensqualität. So
bringt insbesondere Arbeitslosigkeit er-
hebliche Defizite beim subjektiven
Wohlbefinden mit sich, die sich nicht
allein aus den materiellen Verlusten er-
klären lassen. Die Bürger haben aber
nicht nur ein Bedürfnis nach Erwerbstä-
tigkeit, sondern vielmehr auch nach ei-
ner befriedigenden Beschäftigung, wenn
dies auch in der Diskussion um die an-
haltende Krise am Arbeitsmarkt in den
Medien kaum noch thematisiert wird.
Die allgemeine Arbeitszufriedenheit
stellt ein klassisches Maß für die Quali-
tät des Arbeitslebens dar und erfasst,
wie Arbeitsplatz- und Tätigkeitsmerk-
male in ihrer Summe wahrgenommen
und bewertet werden. Das mittlere Ar-
beitszufriedenheitsniveau in Deutsch-
land liegt knapp unter der Zufriedenheit
mit dem Lebensstandard, aber deutlich
über der Zufriedenheit mit dem Haus-
haltseinkommen. Meist ist die Arbeits-
zufriedenheit in den alten Ländern hö-
her als in den neuen.

Im europäischen Vergleich weist
Deutschland ein mittleres Zufrieden-
heitsniveau auf. Die skandinavischen
Länder sowie die Niederlande schnei-
den bei der Arbeitszufriedenheit am
besten ab, während die südeuropäischen
Länder einschließlich Frankreich nied-
rige Zufriedenheitsniveaus aufweisen
(NOLL/WEICK 2003). Eigene Entschei-
dungsspielräume, eine interessante Tä-
tigkeit, aber auch Unterstützung durch
das Management wirken sich positiv auf
die Arbeitszufriedenheit aus. Zuneh-
mender Stress und in Ostdeutschland
vor allem die hohe Arbeitsplatzunsi-
cherheit mindern die Qualität des Ar-
beitslebens. Merkmale der Beschäfti-
gungsstruktur wirken sich dagegen nur
schwach auf die Arbeitszufriedenheit
aus.�

Sozio-oekonomisches Panel (SOEP) – die größte deut-
sche Längsschnittdatenbasis der empirischen Sozial- und
Wirtschaftsforschung. Es ist eine jährliche Wiederholungs-
befragung derselben Probanden; die Stichprobe wurde
bereits mehrfach erweitert. In der Untersuchungswelle von
2003 betrug die Stichprobengröße ca. 24.000 Befragte, was
räumlich differenzierte Auswertungen auf zumindest der
Bundeslandebene erlaubt. Das SOEP gibt es seit 1984; es ist
am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin an-
gesiedelt.
Datenreport – umfassende Darstellung der wirtschaftli-
chen und gesellschaftlichen Situation in der Bundesrepublik
Deutschland in Form eines Sozialberichts mit Ergebnissen
der amtlichen Statistik und der wissenschaftlichen Sozialbe-
richterstattung. Er wird alle zwei Jahre vom Statistischen
Bundesamt (DESTATIS) in Zusammenarbeit mit dem Wissen-
schaftszentrum Berlin (WZB) und dem Zentrum für Umfra-
gen, Methoden und Analysen (ZUMA) in Mannheim heraus-
gegeben.

>7	���	����	3����	/����F����	�5����0
?8O8C	3����	/����F����	�5����0
9JO?B	3����	/����F����	�5����0

�������	/����F����	�5����0
�����������	/����F����	�5����0
*� �����5����	/����F����	�5����0

�������������#����$�����$*�#�����%������$��$5$X%���$���$%��$����.������Y$���$35$X%���$���$%��$��.������Y

�� ���!
�������

��������

������!
���������

���������!
�5���"���

%������

,���������

������

������!
��������

���������!
���"�����

>�.����������������
7 6 B > J

>�.����������������

�� ���!
�������

��������

������!
���������

���������!
�5���"���

%������

,���������

������

������!
��������

���������!
���"�����

������������� �������������

7 6 B > J

4	�������!(�������	���	�5����"����	6778

����	���	����	�5����
7�&���������������)�����������������

�����,��������$$�� ���������!�"����������

Regierungen dar. Regionale Unterschie-
de im Lebensstandard und im Arbeitsle-
ben finden ihren Ausdruck in der Zu-
friedenheitsbewertung der Bürger. Nicht
nur objektiv ungünstige Lebensbedin-
gungen, auch ein geringes Maß an Zu-
friedenheit verstärken die Bereitschaft
wegzuziehen.

Zufriedenheiten lassen sich nur direkt
bei Personen messen, d.h. in der Regel
mittels standardisierter Bevölkerungsbe-
fragungen. Für eine räumlich differen-
zierte Betrachtung sind allerdings sehr
hohe Stichprobenumfänge notwendig.
In diesem Beitrag wird auf das � sozio-
oekonomische Panel (SOEP) zurückge-
griffen. Zufriedenheiten werden im
Rahmen dieser Befragung zu verschiede-
nen Lebensbereichen auf einer Skala
von 0 „ganz und gar unzufrieden“ bis 10
„ganz und gar zufrieden“ gemessen.

Zufriedenheit mit dem Lebens-
standard
Ausschlaggebend für das Niveau des Le-
bensstandards ist in starkem Maße das
Einkommen, das die Basis für Konsum,
Wohnungseigentum oder auch Erspar-
nisbildung darstellt. Es überrascht daher
nicht, dass diejenigen eher unzufrieden
mit ihrer Lebenssituation sind, die über
geringere Einkommen verfügen bzw. ar-
beitslos sind �. Neben dem Primärein-

kommen aus Erwerbstätigkeit gehen in
das Budget der privaten Haushalte auch
die staatlichen Transfereinkommen wie
Rente, Kindergeld oder Arbeitslosen-
geld ein (�� Beitrag Kawka, S. 108).
Die Zufriedenheit mit dem Haushalts-
einkommen ist insgesamt niedriger als
z.B. die allgemeine Lebenszufriedenheit.
Bürger und Bürgerinnen in den alten
Ländern sind mit ihrem Einkommen zu-
friedener als die der neuen Länder. Die
Werte der Westberliner liegen
allerdings nur knapp über dem ostdeut-
schen Niveau. Auffallend ist die extrem
niedrige Einkommenszufriedenheit in
Mecklenburg-Vorpommern �. Zwar ge-
wöhnen sich Menschen an ihre Lebens-
lage und passen Ansprüche mit der Zeit
an die objektiven Gegebenheiten an,
wie verschiedene empirische Zufrieden-
heitsanalysen gezeigt haben (WEICK

1997). Trotzdem bleiben hier erhebli-
che Diskrepanzen zwischen dem erwar-
teten und dem tatsächlichen Einkom-
men der Haushalte bestehen. Die Fähig-
keit zu Anpassungen des Anspruchsni-
veaus stößt bei gravierenden Einschnit-
ten in den Lebensstandard jedoch an
ihre Grenzen. Auch der Vergleich mit
den höheren Einkommen in den westli-
chen Bundesländern, deren Lebensstan-
dardniveau zudem noch überschätzt
wird, trägt zum niedrigen Niveau der
Einkommenszufriedenheit in den neuen
Ländern bei (vgl. HABICH/NOLL 2000).

Anders verhält es sich bei der Zufrie-
denheit mit der Wohnsituation. Die
mittlere Wohnzufriedenheit liegt mit
einem Wert von 7,6 für das gesamte
Bundesgebiet vergleichsweise hoch. Ge-
rade bei der Verbesserung der Wohn-
qualität wurden in den letzten Jahr-
zehnten in den alten Ländern und seit
dem Beginn der 1990er Jahre auch in
den neuen Ländern erhebliche Fort-
schritte erzielt, was sich auch in der Zu-
friedenheitsbewertung äußert. Nur in
den Stadtstaaten ist die Wohnungszu-
friedenheit etwas niedriger als im restli-
chen Bundesgebiet.

Betrachtet man die Angaben zur Zu-
friedenheit mit dem Lebensstandard als
übergreifenden subjektiven Indikator
für die materiellen Lebensbedingungen,
der neben dem Einkommen weitere As-
pekte wie Vermögensverhältnisse,
Haushaltsausstattungen und Konsum-
möglichkeiten mitberücksichtigt, so
zeigt sich auch hier eine Lücke zwi-
schen den alten und neuen Ländern.
Dies unterstreicht, dass viele Ansprüche
bezüglich des Lebensstandards in Ost-
deutschland noch nicht verwirklicht
sind. Die Spannweite der Mittelwerte
reicht von 6,2 in Mecklenburg-Vorpom-
mern bis 7,3 in Rheinland-Pfalz und im
Saarland �. Das Zufriedenheitsniveau
muss nicht die objektiven Lebensbedin-
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